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Der Rosenkranz der göttlichen Barmherzigkeit und  

die Weihe der Welt an die göttliche Barmherzigkeit 

 

Papst Johannes Paul II. betet den Rosenkranz von der göttlichen Barmherzigkeit, weil die Welt so 

dringend das Erbarmen Gottes braucht. 

„Ebenso wie sie (Sr. Faustina) wollen auch wir bekennen, dass es für den Menschen keine andere 

Quelle der Hoffnung als das Erbarmen Gottes geben kann. In tiefem Glauben wiederholen wir: ‚Jesus, 

ich vertraue auf dich!‘ 

Diese Botschaft, die das Vertrauen auf die allmächtige Liebe Gottes zum Ausdruck bringt, brauchen 

wir vor allem in der heutigen Zeit, in der der Mensch mit Verwirrung den zahlreichen Formen des 

Bösen gegenübersteht. Die flehentliche Bitte um das göttliche Erbarmen muss aus der Tiefe der 

Herzen kommen, die voller Leid, Angst und Unsicherheit sind, gleichzeitig aber nach einer untrüg-

lichen Quelle der Hoffnung suchen. Daher sind wir heute an diesen Ort gekommen, zum Heiligtum 

von Lagiewniki, um in Christus das Antlitz des Vaters wiederzuentdecken: das Antlitz dessen, der 

‚Vater des Erbarmens und der Gott allen Trostes‘ (2 Kor 1,3) ist. Mit den Augen der Seele wollen wir 

fest in die Augen des barmherzigen Jesus schauen, um in der Tiefe dieses Blickes den Widerschein 

seines Lebens sowie das Licht der Gnade zu finden, das wir schon so oft empfangen haben und das 

uns Gott jeden Tag und am letzten Tag erweist. Zeit und Raum gehören vollkommen Gott. … 

Ich glaube fest daran, dass dieses neue Heiligtum stets ein Ort sein wird, an dem die Menschen im 

Geist und in der Wahrheit Gott gegenübertreten. Sie werden mit jenem Vertrauen kommen, das 

diejenigen stärkt, die demütig ihr Herz dem barmherzigen Wirken Gottes öffnen, mit jener Liebe, die 

auch die schwerste Sünde nicht besiegen kann. Hier, im Feuer der göttlichen Liebe, brennen die 

Herzen im Verlangen nach Bekehrung, und jeder, der Hoffnung sucht, wird Trost finden. 

‚Ewiger Vater, ich opfere Dir den Leib und das Blut auf, die Seele und die Gottheit Deines geliebten 

Sohnes, unseres Herrn Jesus Christus, als Sühne für unsere Sünden und die der ganzen Welt. Um 

Seines schmerzhaften Leidens willen habe Erbarmen mit uns und mit der ganzen Welt‘ (Tagebuch 

der Schwester Maria Faustyna Kowalska, 476). ‚Mit uns und mit der ganzen Welt‘ – Wie dringend 

braucht die heutige Welt das Erbarmen Gottes! Aus der Tiefe des menschlichen Leids erhebt sich auf 

allen Erdteilen der Ruf nach Erbarmen. Wo Hass und Rachsucht vorherrschen, wo Krieg das Leid und 

den Tod unschuldiger Menschen verursacht, überall dort ist die Gnade des Erbarmens notwendig, 

um den Geist und das Herz der Menschen zu versöhnen und Frieden herbeizuführen. Wo das Leben 

und die Würde des Menschen nicht geachtet werden, ist die erbarmende Liebe Gottes nötig, in 

deren Licht der unfassbare Wert jedes Menschen zum Ausdruck kommt. Wir bedürfen der Barm-

herzigkeit, damit jede Ungerechtigkeit in der Welt im Glanz der Wahrheit ein Ende findet.“ 

[Predigt bei der Weihe des Heiligtums der göttlichen Barmherzigkeit in Krakau-Łagiewniki am 

17.08.2002. Zitiert nach der offiziellen Übersetzung der Vatikanseite: vwww.vatican.va] 
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Der Papst weiht die Welt der Barmherzigkeit Gottes und ruft uns Christen auf, Zeugen der 

Barmherzigkeit zu sein.  

In diesem Heiligtum möchte ich daher heute die Welt feierlich der Barmherzigkeit Gottes weihen mit 

dem innigen Wunsch, dass die Botschaft von der erbarmenden Liebe Gottes, die hier durch 

Schwester Faustyna verkündet wurde, alle Menschen der Erde erreichen und ihre Herzen mit 

Hoffnung erfüllen möge. Jene Botschaft möge, von diesem Ort ausgehend, überall in unserer gelieb-

ten Heimat und in der Welt Verbreitung finden. Möge sich die Verheißung des Herrn Jesus Christus 

erfüllen: Von hier wird ‚ein Funke hervorgehen, der die Welt auf Mein endgültiges Kommen 

vorbereitet‘ (vgl. Tagebuch, 1732). 

Diesen Funken der Gnade Gottes müssen wir entfachen und dieses Feuer des Erbarmens an die Welt 

weitergeben. Im Erbarmen Gottes wird die Welt Frieden und der Mensch Glückseligkeit finden! Euch, 

lieben Brüdern und Schwestern der Kirche in Krakau und Polen und allen, die die Barmherzigkeit 

Gottes verehren und aus Polen und der ganzen Welt diesen Ort aufsuchen, vertraue ich diese Auf-

gabe an. Seid Zeugen der Barmherzigkeit!“ 

[Predigt bei der Weihe des Heiligtums der göttlichen Barmherzigkeit in Krakau-Łagiewniki am 

17.08.2002. Zitiert nach der offiziellen Übersetzung der Vatikanseite: vwww.vatican.va] 


